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Liebe Pfadis, Eltern und interessierte LeserInnen

Den meisten Menschen sind Bindungen im Leben sehr wichtig. Die engsten Bindungen haben wir 
in der Regel zur Familie und zu besten Freunden. In der Pfadi beobachte ich da oft eine Mischform. 
Einerseits entstehen in der Pfadi Freundschaften fürs Leben. Selbst nach der Zeit als aktives Mitglied 
der Pfadibewegung werden sich die Wege mit Pfadifreunden noch oft kreuzen. Gerade in Lagern ist 
die Pfadi aber auch eine Art grosse Familie. Durch die gemeinsamen Erlebnisse entsteht ein einzigar-
tiger Zusammenhalt. Man teilt alles, hilft sich gegenseitig und geht gemeinsam durch dick und dünn. 
Wenn ich die Pfadi-Pärchen in meinem Umfeld zähle, kann wohl noch eine dritte Form der Bindung 
ergänzt werden: Die partnerschaftliche Beziehung. Nicht selten findet jemand in der Pfadi die Liebe 
fürs Leben. Eine spezielle Freude ist es, mit zu verfolgen, wenn die nächste Generation einer Pfadifa-
milie in den Verein eintritt und beginnt, eigene Bindungen zu schliessen und Erfahrungen fürs Leben 
zu sammeln. 

Auch nachdem man seine Funktionen als aktives Mitglied abgelegt hat, bleibt man mit der Bewegung 
verbunden. Einmal Pfadi – immer Pfadi. Insgesamt also eine Bindung fürs Leben. Mit dem Seetüfel 
wollen wir auch alle, die nicht mehr regelmässig beim Pfadibetrieb mitmachen, an unseren Erlebnis-
sen teilhaben lassen. Hoffentlich wecken die Berichte auch Erinnerungen an die eigene Pfadi-Zeit. 
Vielleicht regt eine solche Erinnerung ja auch an, eine alte Pfadi-Freundschaft wieder aufzufrischen? 

In dieser Ausgabe des Seetüfel geben wir Einblick in die letzten Aktivitäten des Pfadi-Jahres 2014. 
Zudem meldet sich unser Kult-Autor „Gonzo Wright“ wieder zu Wort. Ein Bericht zum ersten Highlight 
des aktuellen Jahres, illustriert mit zahlreichen Bildern, ist ebenfalls abgedruckt. Die Rede ist von der – 
wie immer ausgezeichnet organisierten – Altpapiersammlung. 

Nachdem das neue Redaktionsteam, bestehend aus Stephanie Schneider / Faja und Julia Kammacher 
/ Vengarou, im Jahr 2012 seine Arbeit aufgenommen hat, steht nun die erste Veränderung an. Aus 
organisatorischen Gründen übernimmt Faja die komplette Redaktionsarbeit. Vengarou tritt von der 
Redaktionsleitung zurück, bleibt aber als Abteilungsleiterin der Pfadi Seemöve in wichtiger Funktion 
mit dem Seetüfel verbunden. Ich bedanke mich an dieser Stelle nochmals bei den Redaktionsleiterin-
nen für die bisher geleistete, grosse Arbeit für unsere Mitgliederzeitschrift. Merci! 

Adrian Knecht / Knubi
Leiter Verlag Pfadi-Press
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Übertritt Seemöve
Als wir uns am Samstagnachmittag, den 15. November 2014, um 14.00 Uhr alle beim
Chirchli Bernrain besammelten und ein lautes Antreten machten, kamen drei Bremer
Stadtmusikanten auf uns zu. Sie erklärten uns, dass einige ihrer Bandmitglieder
ausgetreten seien. Also wollten sie neue Musiker suchen.
Zufälligerweise waren unsere ältesten Wölfe tierisch gut gekleidet und stachen dem Vogel,
dem Eisbären und der Kuh direkt ins Auge.
Während unsere auserwählten Wölfe in Zweierteams eine Show einstudierten,
absolvierten die restlichen Wölfe und Pfädis eine Ausbildung zu Jurymitgliedern. Sie
überlegten sich Fragen für die Kandidaten, bastelten sich Bewertungskarten und
überlegten sich Aufgaben, welche später zeigen, ob die baldigen Musiker spontan genug
sind.
Dann wurde es ernst. Die neuen Talente hatten ihren grossen Auftritt. Alle zusammen
gingen wir zur Elefantenhöhle und gaben ihr Bestes.
Doch auch trotz der wunderbaren Darbietungen waren sich die Stadtmusikanten nicht
schlüssig. Sie fanden, dass sich die Künstler beweisen sollten. Dies konnten sie durch
Schlangenbrot.
Während des gemütlichen Beisammen sein an der Feuerstelle kamen plötzlich viele in
Schwarz gekleidete Gestalten und entführten die Stadtmusikanten.
Natürlich konnten wir dies nicht einfach auf uns sitzen lassen und so entschieden sich die
ältesten und mutigsten, darunter auch unsere neu entdeckten Talente, den Spuren der
verschiedenen Tiere zu folgen. Die Spuren führten zu einem kleinen Platz, dort wurden die
drei Bremer Stadtmusikanten, an Bäumen festgebunden, gefangen gehalten. Unsere
mutigen Wölfe und Pfädis überlegten sich einen Plan, überlisteten die Entführer und
befreiten die Stadtmusikanten.
In der Zwischenzeit bastelten die am Feuer Gebliebenen kleine winkende PinguinAnhänger
für die Übertrittlinge.
Als alle wieder zusammen kamen, gaben die Stadtmusikanten bekannt, dass sich die
talentierten Kandidaten bewiesen hätten und nun zu ihnen gehören würden.
Die ältesten Wölfe wurden traditionell in die Pfadistufe geschüttelt.
Beim Abtreten erhielten die neuen Musikanten unser kleines Abschiedsgeschenk und
schweren Herzens mussten wir uns von unseren aufgestellten Wölfen verabschieden. Wir
wünschen euch viel Spass und viele neue tolle Erlebnisse in der Pfadistufe.

Mis Best Jiminy
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Unser Horrorweekend

Am 22.11 begann unser Weekend wie immer. Wir machten unseren Ruf, doch plötzlich kamen merk-
würdige Kreaturen auf uns zu. Zum Glück folgte ihnen ein Professor, der uns vor grösserem Schaden 
schützte. Leider wurden wir trotzdem Infiziert. Die Zombis, wie uns der Professor erklärt, sind von 
einem Virus infizierte Menschen. der Professor macht verschiedenen Test mit uns. Weil wir aber nicht 
mehr hinaus durften, konnten wir einen Film schauen. Später gab es einen feinen Znacht und ein 
Gegenmittel für uns. Danach hatten wir etwas Zeit für uns. Als plötzlich ein Mann mit verstrubelten 
Haaren. Er sagt, dass wir immer noch Infiziert seien und der Professor uns nur als Versuchsobjekt 
braucht. Er bringt uns zum Labor vom Professor, da er selber einmal für diesen gearbeitet hat. Wir 
wollen zum Labor gehen, doch werden von den Wächtern weg geschickt. Wir bemerken einen Mann 
auf dem Velo. Wir fragen nach, was er denn da tut. Er ist ein Arbeiter des Professors, der den Strom 
erzeugen muss. Durch ihn erfahren wir, dass im Kühllager das Gegenmittel ist. Wir versprechen ihm 
ein besseres Leben. Irgendwann gibt er auf und kommt mit uns mit. Wir gehen ein Stück des Weges 
zurück und finden ein E-Bay Shop. Dort finden wir Böller. Leider gibt es noch eine Mitbieterin. Doch 
schlussendlich können wir den Arbeiter eintauschen. Wir gehen nun wieder zum Labor und lenken die 
Wächter und der Professor ab. So können wir das Gegenmittel holen und können uns heilen. So gehen 
wir zurück in Heim und gehen Schlafen. 
Mitten in der Nacht. Plötzlich sind zwei unserer Freunde verschwunden. Wir gehen nach draussen und 
sehen eine Leuchtspur. Dieser folgen wir und treffen auf den Zombiejäger, der gerade voll in Aktion ist. 
Bevor der Zombiejäger auch uns vernichtet, können wir ihn überzeugen, dass wir nicht mehr Infiziert 
sind. Wir erzählen ihm unserer Geschichte und sagt, dass er eine Vermutung hat wo die anderen 
Zwei sind. Auf dem Weg begegnen uns noch einige Zombies. Beim Labor entdecken wir die anderen 
Zwei. Doch diese werden von Laboranten und Zombies bewacht. Wir belauschen das Gespräch der 
Laboranten und hören, dass eine Lieferung Gegenmittel abgeholt werden soll. Wir endscheiden uns 
diese Abzufangen und die Welt von dem Virus zu befreien. Wir überwältigen den Lieferand und ein Teil 
retteten die anderen Zwei, wehrend dem die anderen das Gegenmittel in die Grundwasserversorgung 
rein schütten. Alle Zombies fallen Tod um und wir können Vollzählig nach Hause gehen. Dort wartete 
ein feiner Dessert aus Schoggi- und Vanillepudding auf uns. Dann konnten wir endlich schlafen gehen. 
Am nächsten Morgen, gab es noch einen Weekendzmorgen und putzten das Heim. So ging ein Turbu-
lentes Wochenende zu Ende und wir freuen uns schon aufs nächste Weekend. Also bis dann

Üsers Best und allzeit Bereit
Fida
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Dä Füzi zieht Fäde

Wie jedes Jahr versammelten sich alle Leiter des Kan-
tons um zusammen einen lehrreichen und lustigen Tag 
zu erleben. Diesmal wurde die Kanti Frauenfeld unsicher 
gemacht. Zuerst gab es einen Stufenteil. In der Wolfs-
stufe wurde darüber diskutiert wie nützlich das ‚Gueti 
Jagd‘ ist, zum Beispiel um Spuren zu legen. Nachher 
besuchte jeder seine zugeteilten Blöcke von Seiltechnik 
bis zu Informationen über Cybermobbing war alles im 
Angebot. Beim Block Moulagen, konnte man sich selbst 
gruslige jedoch künstliche Wunden zufügen, zum Glück 
hatten wir dabei nicht wirklich eine Scherbe in der Hand 
oder einen Nagel in der Nase. Auch über die Selbstorganisation und Zeiteinteilung  ein Programm, 
welches für einige Leiter sicher noch von Vorteil wäre. Es wurde verschiedene Schemas vorgestellt um 

sich die Zeit einzuteilen. Mein dritter Block war 
„Kochen mit Pios“, dabei wurde etwas Neues im 
Feuer zu kochen ausprobiert.  Zuerst galt es eine 
Orange auszuhöhlen, wobei man praktischerweise 
gleich einen frisch gepressten Orangensaft ge-
wann, danach wurde die Orangenschale mit Muff-
inteig gefüllt und mit Alufolie umwickelt ins Feuer 
gelegt. Nach ca. 30 min konnte man einen Muffin 
mit Orangenaroma geniessen. Alle trafen sich am 
Schluss in der Aula, dort wurde noch Werbung für 
das KaTre 2015 gemacht. Um auf die Ausbildungs-
kurse aufmerksam gemacht zu werden spielten 
wir ein Memory von den verschiedenen Kursen. Zu 
guter Letzt musste man sich den Znacht erspielen. 

Mit einem Geländegame in der Kanti konnte man sich Chäsgeld verdienen um anschliessend Fondue 
kaufen zu können. Dabei wurde fleissig das Müslispiel gespielt oder Treppen auf und ab geklettert 
ohne eine Schnur zu berühren. Wir überlegten uns dabei natürlich dabei, dass wir uns bestimmt keine 
Fonduegabeln kaufen werden, lieber 10 Portionen Käse und 3 Brote für 5 Personen. Dementsprechend 
wurde es noch einen heiteren und Bauch füllenden Abend.  
 

Mis Bescht 
Elenya
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Chlausumzug 2014
Mit kalten Füssen, und am Schluss auch müden Füssen,  aber doch voller frischem  Elan zogen wir die 
mit Tannenkies dekorierten Wägeli hinter den Samichläusen, Schmutzlis und dem Bischof durch ganz 
Kreuzlingen. Wie jedes vergangene Jahr gab es wieder ordentlich Besuch von allen Kreuzlingern und 
Umgebung, auf diese Weise machte das vergnügte Wägelchen ziehen gleich doppelten und dreifa-
chen Spass. Auch wir wären zwar mal gerne an der Seite gestanden, um uns das schöne Geschehen 
anzugucken und ein paar gute Nüssli und süsse Schöggeli vom alten Chlaus zu sammeln. Wir waren 
froh, wiedermal etwas günstige Werbung für die Pfadi machen zu können und hoffen auf diese Weise 
weitere Mitglieder für die Pfadi begeistern zu können, oder auch mal eine oder andere Spende zum 
Beispiel für ein cooles Lager erhalten zu dürfen. Fast schon zum guten Schluss wurden wir mit einer 
köstlichen, warmen Gerstensuppe und heissem Tee belohnt. An dieser Stelle möchten wir herzlich 
dem organisierten Park Kafi Kreuzlingen danken, für die feine Verpflegung, sowie auch die gegebe-
nen Räumlichkeiten. Wieder frisch gestärkt, und noch lange nicht müde, machten sich die Kinder 
in Zweiergruppen mit den Samichläusen und Schmutzli auf den Weg zu den Häusern, wo bereits 
neugierige, gespannte Kinder mit ihrem Sprüchli, auswendig gelernt, auf die vollen Säckli vom Chlaus 
warteten. Auch wir bekamen grosszügiger Weise am Ende alle noch ein prall gefülltes Säckli, welches 
wir dankbar entgegen nahmen. Da wir doch schon das ganze Jahr durch immer wieder Gutes leisten 
und unsere Sorge tragen zu Natur, Umwelt, unseren Mitmenschen und allem Leben mussten wir es 
uns nicht mehr mit einem zusammen gereimten Sprüchli verdienen.  Zum Abschluss machte man in 
der Tiefgarage noch ein paar Spiele. Wie jedes vergangene Jahr haben wir uns sehr darüber gefreut, 
dass wir etwas zum weihnachtlichen Höhepunkt in Kreuzlingen beisteuern konnten. Wir freuen uns 
schon darauf den Gefallen im nächsten Jahr wieder ausrichten zu dürfen, und sind froh dass wir nach 
den Waldweihnachten auch mal entspannt die Füsse hochlegen, und zufrieden auf das Pfadijahr 2014 
zurückblicken können. An dieser Stelle möchte ich den Eltern für grosszügige Spenden, Geduld und 
miteifern, den Teilnehmern für Motivation, Interesse und Tatendrang, sowie auch allen Leitern und 
Ehemaligen für ihre Arbeit, ihren Zeitaufwand, sowie auch ihren spontanen Einsatz bei zu wenig Mann 
ganz herzlich danken. Nur mit all diesen Aktionen ist die Pfadi der Abteilungen Seemöve und Sturmvo-
gel überhaupt möglich – und das Ergebnis bereitet uns dem entsprechend Freude.
 
Mis bescht, Allzeit bereit mit den besten Pfadigrüssen 
Elenya

Zum Glück wurde die freche Kahtelina 
nicht vom Chlaus in den Sack eingepackt 
und mitgenommen.
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Der Krawatten-Knoten dient häufig als Erkennungszeichen der Pfadi und der eigenen Abteilung. 
Damit jeder seine Krawatte selbst knüpfen kann, gibt es hier eine kleine Anleitung dazu. 
Viel Spass beim Ausprobieren

Der Krawatten Knoten
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AL-Brief Sturmvogel
Lieber Pfader,
Liebe Eltern,

Es ist 2015. Wer den Film “Zurück in die Zukunft II” gesehen hat, weiss, dass wir dieses Jahr endlich 
unsere fliegenden Skateboards, selbstschnürenden Schuhe und aufblasbaren Jacken bekommen. Auch 
wenn das vielleicht ein wenig weit hergeholt ist, war der Film, der vor knapp 25 Jahren abgedreht 
wurde, in einer Sache sehr richtig: Im Jahre 2015 wird es Dinge geben, die man sich damals nicht in 
den wildesten Fantasien erträumt hätte. Vor allem im digitalen Bereich haben wir heute viele kleine 
“Helferlein”, die uns den Alltag erleichtern. In erster Linie natürlich das allgegenwärtige Smartphone, 
auf das heutzutage Viele nicht mehr verzichten möchten (und vielleicht auch nicht könnten). Es geht 
weiter mit dem Navi im Auto, ohne das wir das Ziel nicht mehr finden würden, bis hin zum intelligen-
ten Kühlschrank, der den Strom nur dann verwendet, wenn er gerade billig zu haben ist. Diese Geräte 
ersetzen nach und nach Fähigkeiten, die früher grundlegend waren. Die Orientierung geschah mittels 
Karten und Wegweisern, den Fahrplan konnte man in einem Büchlein nachsehen, das man Zuhause 
hatte. Gleiches galt auch für die Telefonnummern der Kollegen, die man im grossen Buch nachschauen 
konnte. 
In der Pfadi lernen heutzutage viele Kinder noch genau diese “altertümlichen” Fähigkeiten richtig 
einzusetzen. Aber wer muss denn heute schon wissen, wie man eine Karte liest und einen Kompass 
bedient? Wie man ein Blachenzelt im strömenden Regen aufstellt? Wie man mit Morsezeichen etwas 
übermitteln kann? Eigentlich niemand. All diese Fähigkeiten werden heutzutage einfach so ersetzt. 
Und trotzdem gibt es einem das gewisse Gefühl der Unabhängigkeit, wenn man so etwas kann und 
das auch weiss. Es ist deshalb wichtig, die traditionellen Pfaditechniken hochzuhalten und den Kindern 
und Jugendlichen zu zeigen, was man auch ausserhalb von Facebook & Co. noch anstellen kann.
So, was steht denn im neuen Jahr alles an? Der nächste grössere Anlass wird sicherlich der nationale 
Pfaditag am 14. März sein. Im letzten Jahr erstmals durchgeführt, hat er schweizweit ein sehr grosses 
Medienecho ausgelöst und war in Zeitungen, Radio und Fernsehen präsent. Die Pfadi Thurgau hatte 
sich dazumals leider gegen diesen Werbeanlass ausgesprochen und ist somit aussen vorgeblieben. 
Dieses Jahr machen wir auch mit! Ab Anfang März werdet ihr also vermehrt Werbung für diesen 
Anlass sehen, wo wir möglichst viele neue Gesichter für die Pfadi begeistern wollen. An dieser Stelle 
auch den Aufruf an euch: Nehmt doch dann eure Kollegen aus der Schule, dem Unihockey oder dem 
Fussball mit! Auch die jüngere Schwester darf dann gerne mal zum Schnuppern vorbeikommen. An 
diesem Tag ist niemand alleine “der Neue”.
Der weitere Verlauf des Jahres ist nicht ganz so spektakulär wie auch schon. Es wird ein normales 
Pfadijahr ohne spezielle Grossanlässe. Die wichtigsten Termine für Lager, Weekends, Katre und derglei-
chen könnt ihr dem Jahresprogramm auf den Vereinswebseiten entnehmen.
Ganz zum Schluss will ich noch darauf hinweisen, dass wir auf Ende Saison (Herbst) eine engagierte 
Person für die Verwaltung/Vermietung des Pfadiheimes suchen, vorteilshalber auch schon früher, 
damit die Einarbeitung einfacher ist. Wir würden uns sehr freuen, wenn sich jemand bei uns nach 
weiteren Informationen erkundigen würde. Vielen Dank!
 
Allzeit Bereit,



Pfadi
Kreuzlingen

09

Waldweihnacht 2014

Am 20. Dezember war es wieder einmal so weit, es war Zeit für die Kreuzlinger Waldweihnacht. Der 
Schnee kam zwar erst einige Tage später, dafür bekamen wir den Wind zu spüren. Um 17:30 Uhr 
wurden beim Schulhaus Emmishofen alle anwesenden Eltern und Kinder begrüsst. Es ging ziemlich 
schnell los mit den Fackelmärschen und den Stufenteilen. Während die Kleinsten oberhalb des Pfadi-
heims durchzogen und schliesslich auf dem Weg zum Hexenkessel ihren Stufenteil abhielten, zogen die 
Wolfsstüfler weiter bis zum Hexenkessel. Dort wurde ein aktives Programm geboten, bei dem auch die 
Eltern ihren Teil leisteten. Die Pfadistüfler gingen über die Lohstrasse bis hin zum Waldparkplatz an die 
Feuerstelle. 
Bei den Stufenteilen wurde das Jahr nochmals kurz rekapituliert und die wichtigsten Ereignisse 
hervorgehoben. Gleichfalls wurden auch die Auszeichnungen für das vergangene Jahr verteilt. Da gab 
es Sterne und farbige Wölfe in der Wolfsstufe, JP/P/OP und Spez-Abzeichen bei den Pfadern. Die Stuf-
enteile endeten gemeinsam mit einem Kerzenweg zurück zum Pfadiheim. Auch wenn einige ein wenig 
zu schnell unterwegs waren, war es nicht schlimm, denn es gab warmen Tee und viele wärmenden 
Finnenkerzen.
Der grosse Abteilungsteil auf der Wiese oberhalb des Pfadiheims wurde klangvoll untermalt von den 
“Kampf der Orchester”-Teilnehmern Brio, Tazz und Gimmli. Sie spielten trotz des kalten Wetters und 
des Windes sechs schöne Weihnachtslieder, von welchen zwei auch vom Plenum gesungen wurden. 
Die Präsidentinnen der beiden Abteilungen hielten ihre Ansprachen, worin sie schon fast Samichlaus-
mässig das gute und das schlechtere aus dem vergangenen Jahr hervorhoben. Was natürlich nicht 
fehlen durfte, war der Dank an alle Beteiligten für das gelungene Pfadijahr. Die beiden Abteilungs-
leitungen verdankten darauf hin die Leistungen abtretender Leiter und begrüssten die Neuen. Auch 
Mutationen wurden vorgestellt, so z.B. die neuen Roverstufenleiter von Sturmvogel, Nanuk und Space.
Nach dem Abteilungsteil ging es dann flugs in die Alte Mühle zum Znacht und dem gemütlichen 
Beisammensein. Das Fonduestübli der EPK, das dieses Jahr sehr gut ausgelastet war (es musste ein 
zusätzlicher Raum freigemacht werden), fanden sich wieder viele altbekannte Gesichter, und auch 
neue Stammtische, die wohl noch ein paar Jahre so bestehen werden. Im Chemineeraum gab es die 
beliebten Schinkli mit Kartoffelsalat, die auch sehr gut liefen. Weiter oben im Pfadiheim konnte man 
sich bei der Wolfsstufe mit Getränken und selbstgebackenen Kuchen eindecken und dann im Estrich 
gemütlich machen. Dort gab es eine Diashow, wo die Bilder des vergangenen Jahres gezeigt worden.
Nach dem Essen ging es für die einen schon nach Hause, die anderen, hartgesottenen, liessen den 
Abend im Pfadibeizli bei einem Bier oder Caipirinha ausklingen. Die Leiter machten sich spät am 
Abend daran, das Pfadiheim wieder zu putzen und alles abzubauen. Schliesslich war es um ca. Mitter-
nacht soweit, dass das Heim wieder auf hochglanz geputzt war. Wir können zurückschauen auf eine 
schöne, besinnliche und erfolgreiche Waldweihnacht und freuen uns schon aufs nächste Jahr!

Allzeit Bereit
Astutus
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Heimwoche 2014 – Rotte Chnouäblättrpiuz
Seit 2 Jahren gibt es sie nun schon, die Heimwoche über Weihnachten/Neujahr der 
Rotte Chnouäblättrpiuz und ein paar Freunden. Wir haben dieses Konzept von der 
Rotte Ratz übernommen, welches sich als sehr patent herausstellt. Auch dieses Jahr 
hatten wir verschiedene Dinge vor, und so trafen wir uns am 23. Dezember zum ers-
ten Aufstellen. Schliesslich wollten wir am Abend des 25. Dezember einziehen und 
dann nicht mehr allzu viel Arbeit vor uns haben. Als erstes ging es darum, vor dem 
Heim eine Plattform zu bauen, auf der danach unser Hot-Tub aufgestellt werden 
konnte. Die Plattform diente vor allem dazu, den Platz auszunivellieren und einen 
absatzfreien Zugang zum Pool zu ermöglichen. 
Ein weiteres grosses Projekt war der Teppich. Wie jedes Jahr wurde im Chemineeraum und im unteren 
Wolfsstufenraum alles mit Teppich ausgekleidet, damit man barfuss oder mit Socken angenehm 
herumlaufen kann. Diesen Teppich wollten wir bei einem regionalen Festinventar-Vermieter (Name 
der Redaktion bekannt) beziehen. Nach einer ersten Anfrage stellte man uns einen Occasions-Teppich 
zu günstigen Konditionen in Aussicht. Als wir dann den Teppich schlussendlich abholten, konnten 
wir ihn sogar gratis haben. Gemäss dem Sprichwort “Einem geschenkten Gaul schaut man nicht ins 
Maul” luden wir die Palette auf und fuhren wieder nach Kreuzlingen. Dort erwartete uns die grosse 
Überraschung, denn die Teppiche waren gefüllt mit allerlei Abfall, Zigarettenkippen und hatten einen 
eher unappetitlichen Geruch. Also waren wir die nächsten paar Stunden damit beschäftigt, die Tep-
piche gründlich zu reinigen. Dabei gingen ca. 5 Dosen Teppichschaum und 2 Palette Nerven verloren. 
Am Ende hatten wir jedoch ein gutes Ergebnis (Prädikat: Fabrikneu) und konnten mit der weiteren 
Einrichtung fortfahren. Der Hot-Tub konnte ebenfalls abgeholt werden und so sah es schon bald recht 
heimelig aus. Die Sofas waren platziert, Tische aufgestellt und der Hot-Tub hatte auch schon seinen 
Platz gefunden, wenn auch nicht ganz ohne Mühen. Das gute Stück bringt ca. 200 kg Abtropfgewicht 
auf die Waage und musste von Hand abgeladen werden. Dann musste 
auch noch das Podest kurzfristig nochmals untershiftet werden, damit 
die Last (ca. 3 Tonnen gefüllt) gut verteilt war.
Als weiteres Projekt stand das Aufstauen des Saubaches an. Wir wollten 
kurz unterhalb der Treppe den Bach stauen, damit wir ein schönes 
Becken zum Abkühlen hatten. Dieses Projekt verfolgten wir wegen dem 
vielen Schnee dann zwar nur noch halbherzig, trotzdem gab es einige 
hartgesottene, die den Weg in den eiskalten Bach fanden. 
Am Morgen des ersten Weihnachtstages ging es dann noch ans Einkau-
fen, damit wir dann am 25. Dezember auch richtig starten konnten. In 
der Migros fielen wir kurzspitz ins Fleischregal und kauften auch sonst 
noch allerlei feine Dinge aus nah und fern ein. Dann ging es für alle 
wieder zurück zu den Familien, um Weihnachten zu feiern.
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Am Donnerstag, 25. Dezember ging es dann schon wieder 
weiter. Am späteren Nachmittag durften wir kostenlos eine 
Musikanlage bei der Firma Surber Multimedia abholen, die 
uns im weiteren Verlauf treue Dienste und viel gute Musik 
lieferte. Am Abend trafen dann ein erweiterter Kreis der Rotte 
Chnouäblättrpiuz ein und der Ofen des Pools wurde ein erstes 
Mal eingeheizt. Der Hot-Tub stellte sich als ziemlich gemütlich 
(falls richtig eingeheizt) heraus, und so ging es schon an diesem 
Abend bis in die späten Stunden. Gewisse Mitglieder konnten 
ihre Begeisterung für das neue Spielzeug nicht unter Kontrol-
le halten und fielen beim blossen Gedanken an den Pool in 
Ohnmacht. 
Der 26. Dezember war der grosse Spengler-Cup-Tag. Traditi-
onell findet sich jedes Jahr eine treue Gruppe von HCD-Fans, 
die den weiten, verschneiten und schneekettenplichtigen Weg 
nach Davos auf sich nehmen. In der Vaillant-Arena durften wir 
dann ein Hockeyspektakel zwischen dem HC Davos und dem 
Team Kanada miterleben. Die Heimfahrt war dann ebenfalls 
wieder ein Spektakel für sich. Einige der Passagiere hatten au-
genscheinlich Mühe, den richtigen Bus zu finden und verpass-
ten so fast den Anschluss nach Hause. Auf der Fahrt hatten wir 

das Vergnüngen, uns allerlei spannende Weisheiten anzuhören, und waren froh, als der Bus schliess-
lich in W(b)ürglen hielt und die unleidigen Zeitgenossen das Weite suchten.
Im weitern Verlauf der Heimwoche gehen wir nun nicht mehr auf die einzelnen Tage ein, da sich diese 
sowieso sehr dynamisch gestalteten. Zwischen den einzelnen Personen verschob sich da der Tages-
rhythmus um bis zu zwölf Stunden, daher kann man das nicht mehr so genau nehmen. 
Was uns da alle verband waren immer die gemeinsamen Essen. Für die einen wars ein Mittagessen, 
für die anderen schon der Znacht. Auf jeden Fall wurde immer gut und ausgiebiebig gekocht. Da gab 
es zum Beispiel Pizza im Raceletteofen (der Pizzaofen ist leider noch nicht betriebsbereit), einen Spa-
ghettiplausch, Fondue und auch ein grosses Racelette am Silvester. Dazwischen konnte man sich eine 
Wurst oder einen Toast auf den immer in Betrieb stehenden Chemniee-Grill werfen, oder auch Rührei 
mit Speck in die Pfanne hauen.
Zwischen den Mahlzeiten vertrieben wir uns die Zeit mit allerlei kleineren Projekten, jedoch vor allem 
mit Brettspielen. Es gab viele Runden “Siedler”, erbitterte Schlachten im “Risiko”, die sich nicht selten 
über acht Stunden hinzogen. Daneben gab es eine Reihe weiterer Spiele, z.B. das “Halali” oder “Mo-
nopoly”. Im unteren Wolfsstufenraum hatten wir einen Fernseher mit Spielkonsolen, mit denen man 
auch sehr gut die Zeit vertreiben 
konnte. Natürlich konnten wir 
uns nicht nur auf die faule Haut 
legen und nichts Nützliches ma-
chen. Trabi nahm sich der Türen 
der Stammesmaterialräume an. 
Nachdem diese im Herbst bereits 
auf die Aussenseite der Räume 
montiert wurden, wurden sie nun 
komplett abgeschliffen und neu 
angestrichen. 
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Nun erstrahlen sie in einem feurigen Rot und werden künftig einen Farbtupfer in den Chemineeraum 
geben. Nach ein paar Tagen gab es dann ja bekanntlich einen rechten Haufen Schnee. Da die meis-
ten auch während der Heimwoche nicht auf ihren fahrbaren Untersatz verzichten wollten, mussten 
mehrmals täglich einen Zugang zum Heimvorplatz freiräumen. Am Silvestertag, wo wir noch mehr 
Besuch erwarteten, musste dann schliesslich der ganze Schnee vom Vorplatz weggeschafft werden. 
Schnell wurde uns klar, dass dies nicht alleine mit Muskelkraft zu bewerkstelligen war. Wir sahen uns 
also nach einem geeigneten Gadget zwecks Schneeräumung 
um und wurden bei der Firma Fahrion+Partner fündig. Also 
stand wenig später ein Atlas-Pneulader mit Räumschild 
und Salzstreuer auf dem Vorplatz, der schnell die grössten 
Schneemassen in den Geschiebefänger des Saubaches 
beförderte. Dann gab es jedoch auch eine grössere Menge 
festgedrückten und vereisten Schnee, den wir dann noch 
von Hand wegschaufeln mussten. Nach etwa einer Stunde 
war der ganze Platz schwarz geräumt und gesalzen, sodass 
dann alles für den Abend parat war. Ein anderes Projekt während der Heimwoche war auch das 
Rotten-T-Shirt, das ja eigentlich schon lange in Planung war. Schnell war ein Expertengremium zusam-
mengewürfelt, das sich an einigen Design-Vorschlägen versuchte. In einer Gruppenabstimmung wurde 
der gewinnende Vorschlag auserkoren, welcher danach noch verfeinerert wurde. Das Resultat kann 
sich sehen lassen (und kann auch hier im Bild gesehen werden.).
Dank der verschneiten Landschaft wurden auch die Fotographiebegeisterten Rottenmitglieder auf den 
Plan gerufen. Es gibt vor Siegershausen eine Stelle auf der Bahnstrecke Weinfelden-Kreuzlingen, wo 
der Interregio regelmässig anhalten muss, um auf die Kreuzung mit dem von Kreuzlingen her kommen-
den Thurbo zu warten. Diesen Moment wollte man erwischen, um eine Langzeitbelichtung vom ste-

henden, hellen Zug in der tief verschneiten 
Landschaft zu knipsen. Beim ersten Versuch 
wurden wir von einer Stellwerksstörung 
im Zürcher Hauptbahnhof überrascht. Dies 
hatte zur Folge, dass der Zug mit sehr viel 
Verspätung schon in Weinfelden gewendet 
wurde und somit gar nicht erst zu dieser 
Stelle kam. Am nächsten Abend versuchten 
wir unser Glück nochmals und wurden für 
eine erneute Arktis-Expedition mit ein paar 
schönen Bildern belohnt. 
Am 2. Dezember mussten wir alle relativ 
früh aufstehen, um den Hot-Tub wieder 
auf den Lieferwagen aufzuladen, damit er 
zurückgebracht werden konnte. Im Laufe 
des Tages wurde auch schon die Plattform 

rückgebaut. Am Samstag, 3. Dezember ging es dann ans endgültige Aufräumen. Um Punkt 8 Uhr war 
im Pfadiheim wieder voller Betrieb und so ging es dann auch nur knapp 3 Stunden, bis alles wieder 
komplett abgebaut und geputzt war.
Wir blicken zurück auf eine gelungene Heimwoche und freuen uns, wenn diese Tradition noch ein paar 
Jahre erhalten bleibt!
     
Allzeit Bereit,
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Was wäre wenn es keine Abfalleimer gäbe?
Am Samstag 10.1.15 fand ein spezielles 2. Stufenprogramm statt. Der Nachmittag stand ganz im 
Zeichen des Abfalls. Sinn und Zweck des Programms war es, die Kinder auf das Thema Abfall zu 
sensibilisieren und aufmerksam zu machen.

Die WM in Brasilien ist bereits weit hinter uns und 
neue fussballerische Highlights stehen im Jahr 
2015 auf dem Plan. Die Abfallfussball WM 2015. 
Leider hatten die Organisatoren keine konstruktive 
Idee für ihren offiziellen Matchball und darum 
wurden die kreativen Köpfe der Pfadi Kreuzlingen 
für mögliche Entwürfe angefragt. Natürlich sagten 
diese motiviert zu und begaben sich zur Material-
findung ein. 
Aus Schaumstoff, Abfallsäcken, Altkleider, Schnur 
und Klebeband wurde gebastelt, geklebt und zuge-
schnürt. Die alternativen Fussbälle nahmen auch 
sogleich Form an und wurden schon bald als Sitzbälle ausprobiert und missbraucht. 
Nach einer halben Stunde waren die diversen Gruppenarbeiten jedoch zu bestaunen und wurden von 
den einzelnen Designgruppen vorgestellt. Was dann folgte, war der praktische Test. 
Die Fussbälle hatten unter anderem Dribbling, Torschuss sowie auch einen Match zu bestehen und 
sammelten für gute Platzierungen Punkte. Somit stand am Ende eine Siegermannschaft fest welche 
den offiziellen Matchball für die Abfallfussball WM stellte.

Nach der sportlichen und kreativen 
Betätigung folgte die Pause in Form von 
Keksen und Eistee. Danach waren die 
Köpfe durchgelüftet und wieder einiger-
massen bereit für die neue Aktivität. 
In 2er Teams bekamen die Pfader ein 
Bild mit einem Abfalleimer darauf. Diese 
waren an unterschiedlichen Stellen 
fotografiert und hatten unterschiedli-
che Füllstände. Es wurde anschliessend 
darüber gesprochen, inwiefern diese 
ihren Zweck erfüllen und was die Pfader 
persönlich für eine saubere Umwelt tun 
können. Natürlich kamen neben sehr 
konstruktiven Ideen auch einige eher 

schräge, aber ein bisschen Spass muss sein. Trotz allem hatten alle Pfader für sich eine Idee gefunden 
um sich dem Thema anzunehmen und hoffentlich setzten sie diese auch um.

Allzeit bereit

Radix
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Olympische Spiele Davos 2015
Es war einmal vor nicht allzu langer Zeit, da machten sich 19 
wagemutige Athleten und Athletinnen auf nach Davos, um ihre 
Fähigkeiten auf zwei Kufen und Holzbrettern unter Beweis zu stel-
len. Die Betreuung der Athleten konnte nicht besser sein. 1.26 
Coaches (auch unter dem Namen Leiter bekannt) kümmerten 
sich um das Wohlergehen jedes Einzelnen. 
Nach der frühen Abfahrt in der Heimat, wurden unterschiedliche 
Techniken wie schlafen, essen, spielen, plaudern, Bilder zeigen 
und diskutieren zur optimalen Vorbereitung auf den Wettkampf 
angewendet. Der Andrang zu den olympischen Spielen war riesig. 
Die Zuschauermassen und der Wetterumbruch mit vielem Neuschnee sorgten für ein verspätetes 
Einlaufen an der Wettkampfstätte. Als der Car knapp nach 10 Uhr bei der Beförderungsstation für die 
Spitzensportler ankam, schneite es immer noch. Die Sportler und die Betreuer schlüpften in ihr Wett-
kampftenü, schnappten sich ihr Wettkampfgerät und trafen die letzten Vorbereitungen. Die Sportler 
wurden in Wettkampfteams aufgeteilt und schon ertönte der Startschuss. In den nächsten 2 Abfahrten 
galt es 5 Posten zu absolvieren. Ballonfertigkeiten, Theaterkünste, Spurensuche gepaart mit Allge-
meinwissen, Wasser- und Personentransporte wurden geprüft, zum Teil auf Kreativität bewertet und 
belohnt. Die Belohnung setzte sich aus einem Besen, einer Kopfbedeckung, einem Schaal, Knöpfen 
und einigen Rüebli zusammen. Apropos Rüebli..
Nach einem so grossen Energieverbrauch mussten die Reserven 
natürlich wieder aufgefüllt werden. Die Sportlernahrung war 
schnell im warmen Resti verschlungen und alle Schlittler standen 
schon bald wieder in den Startblöcken. Im folgenden Wettbewerb, 
Schneeskulpturen, bewiesen die Teams Kreativität. Dabei konnten 
sie ihre zuvor erworbenen Belohnungen sinnvoll einbauen. 
Das freie Schlitteln stellte die letzte Disziplin des Tages dar. Die 
Sportler und Betreuer sammelten Punkte in den jeweiligen be-
vorzugten Disziplinen Geschwindigkeit, Fahrkunst, gemeinsames 
Fahren, Überhol- und Ausweichmanöver sowie Übersicht und Bremsfertigkeiten. 
Die intensiven Wettkampffahrten führten zu einer schnellen Abnützung der Piste und die Pistenarbei-
ter waren leider nur halb so fleissig wie die Sportler. Nach mehr oder weniger gestilltem Schlittelspass 
besammelten sich alle wieder vor der Talstation.
Nach einem erfolgreichen Tag führte der Teambus alle Athleten und Betreuer wieder Richtung Heimat. 
Zum Auswärmen entspannten wir uns in den Sitzen und trainierten die Augenmuskulatur während der 
Monster Uni Show. Bei einem kurzen Zwischenhalt wurden auch noch die restlichen Spendebeträge 
aus der Heimat ausgegeben um sich nochmals zu stärken. 
Die finale Siegerehrung in der Heimat krönte zwei Teams zu den Sie-
gern. Die glücklichen verspeisten ihren Gewinn und ein lauter Freude-
ruf aller Teilnehmenden beendete den Tag glanzvoll. 
Ein grosser Dank geht an unseren Carchauffeur welcher uns sicher nach 
Davos und wieder zurück fuhr. Das Betreuerteam würde sich extrem 
freuen nächstes Jahr  viele alte und neue Sportler auf der Piste begrüs-
sen zu können, welche um die grosse Anerkennung des Schlittelolymps 
kämpfen. Qualifikationsrunden werden wie jedes Jahr wieder Ende 
Dezember/Anfangs Januar stattfinden.



Unser Fachgeschäft –
hell, übersichtlich
und freundlich.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Bodan AG
Buchhandlung
und Papeterie
Hauptstrasse 35
CH-8280 Kreuzlingen

T +41 (0)71 672 1112
F +41 (0)71 672 73 91
buchhandlung@bodan-ag.ch

www.bodan-ag.ch
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Altpapiersammlung 2015
Alle Jahre wieder, wenn sich der Weihnachtsspeck 
langsam gemütlich an den Hüften häuslich eingerichtet 
hat und das Januarloch grössere Expeditionen in die 
winterliche Landschaft so oder so unmöglich macht, 
steht für die Pfadi Kreuzlingen die Altpapiersammlung 
an.
Die Altpapiersammlung ist fast schon ein Allheilmit-
tel: das Januarloch wird mit einem saftigen Beitrag 
in die Pfadikasse gelindert (gut, einverstanden, wir 
persönlich „verdienen“ dabei nichts), Bewegung und 
Papier stapeln an der frischen Luft helfen gegen Spuren 
der Weihnachtszeit und für gute Laune ist so oder so 
immer gesorgt. Vor allem frische Luft hatten wir dieses 
Jahr genug: es windete stark, dementsprechend sah 
die Stadt auch aus…
Besten Dank an alle Helfer, die dieses Jahr am 9./10. 
Januar dabei waren. Wir haben insgesamt 101 Tonnen 
Altpapier und Karton gesammelt. Eine schöne Menge, 
die uns wieder einen entsprechenden Beitrag in die 
Kassen gibt. Deutlich mehr Helferinnen der Seemöven 
waren dieses Jahr dabei, was natürlich erfreulich ist. 
Ein herzlicher Dank geht an dieser Stelle auch an unser 
Küchenteam rund um Heike Burgermeister, welches 
uns dieses Jahr wieder bestens verpflegt hat und auch 
an Elfie Ehrat / Quasli, die jedes Jahr für uns Sandwi-
ches zum Znüni zubereitet. Ohne die diversen Firmen, 
welche uns ihre Fahrzeuge zur Verfügung stellen und 
natürlich alle Helferinnen und Helfer ginge es nicht.

Allzeit bereit!
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Altpapiersammlung 2015 - Küchenfront
Am 20.1.15 war es soweit. Erster Einsatz für das EK der Seemoeven.
In der alten Mühle muss gekocht werden für die fleissigen Altpapiersammler 
der beiden Abteilungen. Viele hungrige Mäuler wollen um 12.00 Uhr was Feines im Teller haben. Also 
Pepper, Avisto und Busle ab in die Küche.
Dieses Jahr haben wir uns für heissen Fleischkäse mit Nudeln und Erbsen mit Rüben entschlossen. 
Dazu gibt es einen Salat. Zum Dessert stehen Kaffee und Kuchen bereit. Pepper und Abacus sind un-
sere Bäcker. Unterstützung beim Tischen und Abräumen hatten wir von Chippy, Akiina, Pixi, Fiela und 
den beiden Jungs von Avisto. Vielen Dank.
Wir hatten Spass und hoffen es hat allen geschmeckt. 
Wir freuen uns aufs nächste Jahr und lasst Euch überraschen was wir dann auf den Tisch zaubern.

Busle
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Impossible Mission Forces - Übertritt 2014
Hallo liebe Leserinnen und Leser. Leider konnte ich mich lange nicht mehr melden. Der Grund? Ich 
musste untertauchen. Ich Gonzo Wright bin natürlich der Wahrheit verpflichtet. Doch die Wahrheit 
gefällt nicht jedem. Besonders den Grossen und Mächtigen nicht. Und die haben mir die Impossible 
Mission Forces (IMF) an den Hals gesetzt. Das sind fiese Typen. Ganz fiese Typen. Also bin ich unterge-
taucht. Was aber nicht so schwierig war, wie die gezeichneten Bilder zeigen. Warum ich mich wieder 
zu Wort melde hat folgenden Grund.

Die Wölfli und Pfader (folglich Teilnehmer genannt) besammelten 
sich beim Kirchli Bernrain. Da kam eine alte Frau, die die Pfader zum 
Pilzsammeln einlud. Die alte Frau führte die Teilnehmer zur Lohstras-
se, dann zum Punkt 503. Doch noch bevor die alte Frau den Punkt 503 
erreichte, schoss ein Dieb aus dem Wald und überfiel die arme alte 
Frau. Er stahl ihr das Portemonnaie und ergriff die Flucht. Zum Glück 
waren die Teilnehmer dabei. Sie konnten den Dieb zwar bremsen, 
aber nicht wirklich festhalten. Die 
alte Frau wollte währenddessen die 
Polizei rufen, doch da kam plötzlich 
ein schwarzer VW Touareg herbei-
gerauscht, wie ein Falke, der seine 
Beute erspäht hatte. Zwei Typen 

in Anzügen waren aus dem Wagen gestiegen und nahmen noch im 
gleichen Atemzug den Dieb fest. Beim nächsten Atemzug waren sie 
schon wieder davon gerauscht. Was für ein professioneller Auftritt. 
Ausser einer im Anzug bleib. Er stellte sich vor: „Hallo! Ich bin von 
der Impossible Mission Forces, auch IMF genannt, einer Spezialein-
heit für die Sicherheit der Bevölkerung. Wie ihr gerade gesehen 
habt ist die Schweiz nicht mehr so sicher, wie auch schon. 
Aber keine Sorge, wir arbeiten daran. Nur leider wird es immer 
schwieriger Leute zu finden, die sich für die Gesellschaft einsetzen wollen. Daher mussten wir das 
Anforderungsporfil für die Aufnahme Prüfung anpassen. Und ihr passt nun ins Raster.
Wer will Agent werden?“ Die Teilnehmer riefen voller Begeisterung:“Jaaaaaaaaa!“
„Aber das ist nicht einfach“, fügte der IMF Agent hinzu. „Damit ihr in die Agentenakademie absolvieren 
könnt, müsst ihr die Aufnahme Prüfung bestehen.“ Der IMF Agent führte die Teilnehmer zum Ausbil-
dungscamp, das zum Glück beim Wiesenbunker war. Gesellschaft einsetzen wollen. Daher mussten wir 
das Anforderungsporfil für die Aufnahme Prüfung anpassen. Und ihr passt nun ins Raster.
Wer will Agent werden?“ Die Teilnehmer riefen voller Begeisterung:“Jaaaaaaaaa!“
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„Aber das ist nicht einfach“, fügte der IMF Agent hinzu. „Damit ihr in die Agentenakademie absolvieren 
könnt, müsst ihr die Aufnahme Prüfung bestehen.“ Der IMF Agent führte die Teilnehmer zum Ausbil-
dungscamp, das zum Glück beim Wiesenbunker war. bisschen peinlich. Die Agentenakademie ist so 

geheim, dass ich keinen Bericht 
über die Aufnahmeprüfung ver-
fassen konnte. Aber ich konnte 
ein paar Fotos schiessen. (vor-
herige Seite)
Am Ende der Aufnahmeprüfung 
kamen alle IMF Agenten zusam-
men. Ein IMF Agent informierte 
die Teilnehmer: „Ich habe aus 
tausenden von Kriterien die 
Besten der Besten der Besten 
ausgewählt. Es zählen nicht 
nur Kraft, Geschicklichkeit oder 
Klugheit. Sondern die Besten 
der Besten der Besten müs-
sen eine Symbiose aus allem 
bieten.“
Der IMF Agent rief die Namen 

der erfolgreichen Absolventen. Kaum hatte er ausgesprochen, erschien der Dieb, wie ein lautloser 
Blitz, auf dem Wiesenbunker. Er schrie: „Haha! Ich habe jetzt Geiseln genommen! Was wollt ihr unfä-
higen IMFs dagegen unternehmen?“
Noch bei seiner letzten Silbe warf ein IMF Agent eine Granate auf den Wiesenbunker. Diese explo-
dierte. Kaum war der Knall ausgeknallt, rannte ein brennender Man hinter dem Wiesenbunker hervor. 
Zum Glück hatte es auf dem Ausbildungsgelände Kisten voll mit Wasserballone (welch ein Zufall). 
Prompt und geistesgegenwärtig warfen die Teilnehmer die Wasserballone auf den brennenden Mann. 
Aber erst die Verwendung eines Feuerlöschers konnte die Gefahr bändigen. Sofort begannen die 
Teilnehmer mit der Ersten Hilfe. Doch es stellte sich heraus, dass der Mann nur mit dem Schrecken 
davon gekommen war. Nicht nur dank seiner dicken Kleidung, sondern auch durch den taffen Einsatz 
der Wölfli und Pfader ist nichts Schlimmes geschehen. Als der brennende, ähm sorry, gelöschte Mann 
aufstand, schimpfte er die IMF zusammen:
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„Ihr Idioten! Ich war gerade dabei die Situation zu bändigen, da müsst ihr gleich eine Granate werfen!“
Ausser Spesen nichts gewesen, denn der Dieb tigerte immer noch auf dem Wiesenbunker herum. 
„Was sollte das denn werden? Euer Kracher ist für mich nur ein Lacher! Ist das alles, was ihr habt?“ 
spottete der Dieb.

„Gopfertami!“ schrie eine Frauenstimme aus dem Wald. Eine tuntig aussehende Bürolistin stolzierte 
aus den Gebüschen hervor und stampfte auf die IMF Agenten zu. Dann ging die Schelte richtig los: „Ihr 
sch*** IMF! Ihr müsst den Dieb verhaften und nicht euch selbst abfackeln. Ständig gibt es Reklama-
tionen, wegen Explosionen. Und Kollateralschäden in Millionenhöhe! in Millionenhöhe! Ich habe die 
Schnauze voll! Ihr seid zwangsliquidiert!“
Mein Gott! Ich habe noch nie eine Frau gesehen, die so was von auf 180 war. Aber dank ihr konnte ich 
wieder ans Tageslicht treten. 
Total entrüstet und aufgelöst wollten die IMF Agenten sich rechtfertigen, doch die Bürolistin, die vom 
Justizministerium zu sein schien, trieb die IMF Agenten mit Schimpf und Schande fort.
In dem ganzen Trubel, in dem die Teilnehmer verstrickt waren, merkten sie nicht, dass die vom Justiz-
ministerium vor lauter Aufregung herum trampelte, wie ein irritiertes Huhn. Sie hatte keine Spezialein-
heit mehr, um die Bevölkerung zu schützen und der Dieb tigerte immer noch auf dem Wiesenbunker 
herum. Dieser hatte das Schauspiel mitverfolgt und spuckte Hohn und Spott wie Galle auf die Teilneh-
mer und die Bürolistin ab. 
„Was mach ich jetzt nur? Was mach ich jetzt nur?“ stammelte die Bürolistin vor sich her. Als die 
Teilnehmer den Ernst der Lage erkannten, boten sie, wie es sich in der Pfadi gehört, ihre Hilfe an. Die 
Bürolistin schlug einen Deal vor: „Wenn ihr es schafft, den Dieb von da oben runter zu holen und zu 
verhaften, dann dürfen diejenigen, die die Aufnahmeprüfung bestanden haben in die Agentenakade-
mie.“ Der Deal kam zustande. Doch wie sollten die Teilnehmer den Dieb vom Wiesenbunker herunter 
holen?
Da waren ja noch die Kisten, in denen vorher die Wasserballone drin waren. Die Teilnehmer taten so, 
als ob sie Schokoladencrème daraus essen würden. Doch der Dieb blieb unbeeindruckt und spottete: 
„Darauf fall ich doch nicht rein! Eure Tricks sind so billig. Fast so billig, wie ihr selbst!“ Die Teilnehmer 
taten nichts dergleichen. Doch langsam lösten sie sich von den Kisten, brachen auf und gingen fort.
Dem Dieb packte die Neugierde. Und etwas Appetit hatte er auch. Denn das ganze Theater ging ihm 
wohl doch zu lange. Er war vom Wiesenbunker geklettert und schlich sich langsam und bedächtig, wie 
eine Katze mit Adleraugen an die Kisten heran. Doch als er sah, dass die Kisten leer waren entfuhr ihm 
ein: „Mist! Ich wurde reingelegt!“ Dann stürzten sich die Teilnehmer von allen Seiten, wie Spatzen auf 
ein Brotkrümel, auf den Dieb.
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Nur fliegen oder vergraben hätte ihn retten können, doch er vermochte bei-
des nicht. Der Dieb war festgenommen und hatte nichts mehr zu Lachen.
Die Bürolistin war so begeistert, dass sie ihren Teil der Abmachung erfüllte. 
Den Besten der Besten der Besten blieb nur noch der Abschied von ihren 

Kameraden. Diese gingen nach dem Abschied wieder zum Kichli Bernrain, wo alles begann. Die Besten 
der Besten der Besten schritten, begleitet von der Bürolisten, voller Zuversicht und frohen Mutes ihrer 

Zukunft entgegen. Dort wartete der Übertritts Pfad auf sie. Doch 
diesen durfte nur je einer mit einem Zeitabstand von fünf Minuten 
durchschreiten. Der Erste durfte noch ohne Aufgabe durch gehen, 
doch die andern müssten noch Challenges bestehen, die die 
Bürolistin vorbereitet hatte. Denn wenn man als Agent ins Casino 
Royal geschleust wird, muss man eine gute Figur machen. Die 

Challenges bestanden aus James Bond Filme und Schauspieler aufzählen, Kravattenknopf binden, die 
Hierarchie von Pokerkarten-kombinationen kennen u.s.w.. Der Letzte durfte sogar einen Kartentrick 
lernen. All diese Aufgaben hatten die Absolventen mit Bravour bestanden (na klar).
Dann waren alle auf den Übertritts Pfad, wo die Absolventen widrigste Hindernisse meistern mussten. 
Doch nur Gott hätte sie aufhalten können. Nach dem sie den für Normalsterbliche undurchdringbare 
Schnurweg druckkämmt hatten, wurden ihnen die Augenbinden abgenommen. Und so sahen sie, 
dass sie entweder zur Einheit Haddock oder Neptun eingeteilt waren. Hier die Originalliste der neuen 
IMF (unten). Die Besten der Besten der Besten waren nun in der Agentenwelt angekommen, was mit 
einem überaus üppigen Festmahl besiegelt wurde. So üppig, dass sogar der Neptun der Gott der Meer 
und Captain Haddock der 
Unaufhaltsame erschie-
nen um die Neuankömm-
linge willkommen zu 
heissen.
Doch was heisst das für 
mich? Es gibt eine neue 
Spezialeinheit, von der 
ich nicht weiss, was sie 
als nächstes tun wird. 
So muss ich wieder in 
den Untergrund. Euer 
Gonzo Wright. Immer 
der Wahrheit verpflichtet 
(fast immer).
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Chlausprogramm Pfadistufe
Wie jedes Jahr kam auch dieses Jahr der Samichlaus zu uns. Anfangs September, genauer gesagt am 6. 
war es soweit. Mehr oder weniger pünktlich trafen wir uns wie immer um 14 Uhr vor dem Pfadiheim 
Alte Mühle, als auch die letzten eingetrudelt waren, begannen wir den Nachmittag mit den traditionel-
len Fähnlirufen. Falls Sie werte Eltern, Altpfader und sonstige Leser sich schon einmal gefragt haben, 
was wir denn da eigentlich immer rumbrüllen, ist heute ihr grosser Tag gekommen, denn das Ge-
heimnis wird nun enthüllt. Der Grund dafür, dass niemand den Ruf versteht, liegt auf der Hand, denn 
das Ziel ist einfach möglichst laut zu sein, egal ob verständlich oder nicht. Die beiden Fähnli haben 
unterschiedliche Rufe.Der von Fähnli Haddock lautet folgendermassen:
Leiter:   Anker lichten, Segel setzen!
Pfader:   Aye, aye Captain!
Leiter:   Captain?
Pfader:  Haddock!
Der Ruf von Fähnli Neptun ist sogar noch kreativer und lautet wie folgt:
Leiter:  See!
Pfader:  Tang!
Leiter:  See!
Pfader:  Tang!
Leiter:  See!
Pfader:  Tang!
Nun aber zurück zum eigentlichen Thema, dem Chlausprogramm. Nach lautstarken Rufen marschier-
ten wir in Richtung Judenfriedhof und von dort aus links. Nach etwa 150 Metern gingen wir links in 
den Wald oberhalb der Sandsteinhöhle. Dort warteten wir ungeduldig auf den Samichlaus (bezie-
hungsweise den Sack).
Um die Wartezeit zu verkürzen begannen wir ein Spiel. Dazu haben wir zuerst zwei etwa 10 Quad-
ratmeter grosse Felder abgesteckt. In je einem dieser Felder stellten die zwei Fähnli ihre Petflaschen 
auf. Das Ziel des Spiels ist es, die Flaschen des Gegners mit Tennisbällen umzuschiessen. Verloren hat 
die Gruppe, bei der zuerst alle Flaschen umfallen. Optional empfiehlt es sich auch auf den Gegner zu 
zielen, da Tennisbälle gut geeignet sind um diesen kurzzeitig ausser Gefecht zu setzen. 
In bester Pfadimanier legten sich alle voll ins Zeug, was auch heisst, dass nach Kräften gestossen, geris-
sen und gekämpft wird. Nach etwa 3 Runden und einer guten halben Stunde waren alle ausser Atem 
und es stand ein glorreicher Sieger fest, natürlich das Fähnli Haddock.
Danach macht traditionellerweise jedes Fähnli ein Feuer, um die Kälte zu vertreiben. Das hätten wir 
uns dieses Jahr zwar sparen können, eine gute Übung ist es aber dennoch, denn ganz so einfach 
gestaltet sich das Feuermachen dann doch nicht. Gerade als beide Fähnli mit knapper Not fertig ge-
worden waren, traf auch schon der Samichlaus ein. 
Wie gewohnt wandte er sich zuerst mit einigen mahnenden und lobenden Worten an alle Pfader, 
danach überreichte er uns glücklicherweise trotz einigen Defiziten einen mit Nüssli, Schoggi und 
Mandarinli prall gefüllten Sack. Mit dem Sack im Gepäck machten wir uns auf zum Pfadiheim, dort 
angekommen zogen wir die nassen und dreckigen Kleider aus. Danach gingen wir nach oben, um in 
himmlischer Ruhn und trauter Harmonie (Anm. d. Redaktion: wie bei uns üblich) ganz genüsslich die 
ganzen Nüssli, Schöggeli und Mandarinli restlos zu verspeisen. Am Ende kamen wir auch schon zum 
weniger beliebten Teil des Nachmittags, dem Putzen. Alles murren half aber nichts, schliesslich muss-
ten die ganzen Nüsslischalen wieder verschwinden. Nach getaner Arbeit gingen wir wieder alle nach 
draussen und nach den beiden Fähnlirufen gingen wir alle müde, aber wohlgenährt und zufrieden 
nach Hause. Allzeit bereit Calvin
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Chlausprogramm Wolfstufe
Am Samstag 6.12.2014 fand das Chlausprogramm der Wölfe statt. Wir trafen uns um 13:30 beim 
Pfadiheim. Nach einem lauten Ruf fanden die Wölfe einen Brief. Im Brief war eine Nachricht, die in der 
Wölflischrift geschrieben war. Die Wölfe übersetzten in Gruppen den Brief. Im Brief stand, dass der 
Samichlaus mit den Kindern sprechen will und dass sie dazu zur Sandsteinhöhle gehen sollen. Nach ein 
paar Minuten marschieren trafen wir die Samichläuse bei der Sandsteinhöhle. Zuerst erzählten die Sa-
michläuse eine kurze Geschichte. In der Geschichte ging es um einen Jungen, der immer seine Schulsa-
chen vergessen und verloren hatte. Der Junge hatte sich schon lange auf den Samichlaus gefreut und 
auf die feinen Nüssli, Mandarinli und Schokoladen, die er bringen soll. Als dann der Samichlaus am Sa-
michlaustag zu ihm nach Hause kam, brachte er keine Nüssli; Mandarinli und Schokolade mit, sondern 
alle Schulbücher die der Junge vergessen hatte! Nach dieser Geschichte durfte jeder Wolf einzeln zu 
den Samichläusen gehen um zu hören was die Samichläuse zu berichten hatten. Nachdem alle bei den 
Samichläusen waren, verabschiedeten sie sich wieder und wir gingen zurück zum Pfadiheim. Im Heim 
assen wir Erdnüssli, Mandarinli und Schokolade. Um 16:00 war dann wieder abtreten beim Pfadiheim.

Am 8. November fand der alljährliche Übertritt statt. Die Pfader und die Wölfe hatten Antreten um 
14.00 beim Parkplatz Bernrein. Kurz nach dem antreten kam eine alte Oma vorbei und fragte die Teil-
nehmer, ob sie mit ihr in den Wald Pilze sammeln gehe. Die Pfader und Wölfe stimmten ihr natürlich 
zu und machten sich auf den Weg. Auf dem Weg, zu ihrem geliebten Pilze-sammel-Ort, wir die Oma 
von einem berüchtigten Räuber überfallen. Sofort kommen zwei Männer in Anzügen und verhaften 
den Rüber. Die zwei stellen sich vor und es kommt heraus, das die Männer von der Impossible Mission 
Forces kommen und eine Spezialkommision sind, die für Recht und Ordnung in der Schweiz schauen. 
Die Agenten haben bemerkt, das die Schweizer Bevölkerung nicht mehr genug fit sei, und sie das lei-
der sehr betroffen macht. Dennoch war ihr Ziel das sie verfolgten, möglichst viele junge Leute zu mo-
tivieren und zu sich in die Spezialeinheit aufnehmen zu können. Dafür musste man aber fit sein, und 
genau darum stellten sich die Teilnehmer zur Verfügung und fingen mit der Agenten Ausbildung an. 
Nach der Ausbildung sprachen die Agenten: . Es zählt nicht nur Kraft, Geschicklichkeit oder Klugeheit. 
Sondern die Besten müssen eine Symbiose aus allem bieten. Daher habe ich die Besten (die Über-
tretenden) ausgewählt. Auf eimal tauchte aber ein Räuber wieder auf und hatte eine Geisel. Kaum 
haben die Agenten den Räuber gesehen, werfen sie eine Granate. Schon kam die brennende Geissel 
auf die Pfader zu. Die neuen Agenten konnten den brennenden Mann mit Hilfe von Wasser Ballonen 
zum Glück schnell wieder löschen. Plötzlich schreit eine Frauenstimme: „Gopfertammi! Ihr Scheiss 
IMF! Ihr müsst Geiseln retten und nicht abfackelen! Ständig gibt es Relamationen wegen Explosionen 
und städig Schäden im Millionenhöhe. Ich werden euch Zwangsliquidieren! Die IMF Agenten liefen 
mit Schande davon. Dannach stellt sich die Frau als Justizministerin vor. Sie hat jetzt hat sie aber keine 
Spezialeinheit mehr. Die Teilnehmer bieten sich an. Und die Justizministerin ist gewillt die Übertreten-
den anzunehmen, wenn sie es schaffen den Räuber vom Bunker herunter zu locken. Ohne Schaden 
und Verletzte.“ Die TN hecken einen Plan aus. Sie nehmen eine Kiste und tun so, als ob sie Schoko-
ladencrème essen. Der Räuber fällt zunächst nicht hinein. Als die TN aber weggehen, packt ihm die 
Neugierde kommt von Bunker herunter und macht sich an die Kiste her. Da kommen die Teilnehmer 
und Überwältigen ihn. Die kleinen Wölfli gingen zufrieden nachhause, während  dessen die Übergetre-
tenen Wölfe bei den Pfadern ankamen.
Somit wünsche ich all den neuen Pfadern ein gutes Pfadileben und viel Spass in der 2. Stufe. 
Allzeit Bereit Niklaus Beck v/o Spiise

Übertritt 2014
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Wechsel Verkaufsstelle

Wir möchten uns herzlich bei Grisu und Habicht für den Einsatz für das „Lädeli „ bedanken.
Grisu hat 10 Jahre und Habicht 4 Jahre die Kleiderstelle jeden Samstag betreut.
Neu wird Elvira Pauli/Findus und Monica Arp das Amt für die beiden Abteilungen ausüben.
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Umgezogen?
Seit ihr in letzter Zeit umgezogen und habt die Adressänderung nocht nicht den 
Abteilungen mitgeteilt.  Dann meldet dies doch den entsprechenden Abteilungs-
leitern oder schreibt uns ein Mail an die Adresse: seetuefel@sturmvogel.ch

Das Redaktionsteam



« auch im 2014 Allzeit bereit »

Ihr Partner für alle Fälle!
  Haus – und Gartenartikel
  Pflanzen und Zubehör
  Tiernahrung
  Bekleidung

  Baumaterial
 Getränke und Weine
  Werkzeug und Maschinen
 Hauslieferung 

Öffnungszeiten
Mo – Fr 08.30 – 19.00 Uhr
Sa 08.00 – 17.00 Uhr

LANDI Kreuzlingen
Tägerwilerstr. 6
8280 Kreuzlingen
 Telefon 071 677 04 88
Fax 071 677 04 89
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